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r Unſere geehrten auswär⸗ 
tigen Abonnenten erſuchen 


wir ergebenſt, unſer Blatt gefälligſt 
rechtzeitig auf der Poſt beſtellen 


zu wollen. 
Die Redaktion. 


Zur Situation. 


Wie ein Berliner Telegramm der „Hamb. N.“ 
meldet, wird die preußiſche Regierung in Hannover, 
Sachſen und Kurheſſen die Wahlen zum Parlament 
vorbereiten. 2 g 5 

Mecklenburg wird ſein Contingent zur Beſetzung 
der Herzogthümer für Preußeu mobil machen, ſoll aber 
wegen der Parlamentswahlen Bedenken tragen, der 
preußiſchen Bundesreform alſo vorerſt nur theilweiſe 
zuſtimmen. 

vom Kriegsſchauplag Die überraſchend ſchnelle 
Occupation Sachſens dürch die preußiſche Hauptarmee 
hat den in militairiſcher Hinſicht unſchätzbaren Erfolg 
erzielt, die Oeſterreicher zur Verlegung ihres Offen⸗ 
iofeldes nach * und zur Defenſive auf der 

ger⸗Elb⸗Linie am Nordrande Böhmens zu zwingen. 
Dadurch wird der Weg von der . Neider e⸗ 
rationsbaſis nach dem Centrum der preußiſchen Mo⸗ 
narchie auf das doppelte verlängert, und ſtatt der offe⸗ 
nen, ſchwer zu vertheidigenden Fläche in Norbſachſen 
und dem ſüdlichen Theile des Regierungsbezirkes 
otsdam haben die Oeſterreicher eine auf die drei 
eſtungen, Glatz, Neiſſe und Coſel geſtützte, mit dem 
eduit — — — verſehene felte Linie vor ſich, deren 
. el eu Wenn und der 
itz vertikal au 7 
Operationsbaſis ſtehen, alſo den bali 20 den 
durchlaufen und nicht abgeſchnitten werden können 
In dieſer Richtung der Eisenbahnen, welche die Ver⸗ 
ſtärkung der preußiſcheu Sap ung außerordent⸗ 
lich erleichtern, liegt die Hauptkraft unſerer Baſis. 
Der Einmarſch der Oeſterreicher in Schlefien — ſo⸗ 
weit ſich aus den bis jetzt eingelaufenen Nachrichten 
ak läßt — von dem ſüdlichſten Punkte der Graf⸗ 
chaft Glatz aus auf allen Hauptſtraßen bis Pleß hin 
ee Auf der Grenzlinie der Grafſchaft und nörd⸗ 
lich derſelben wird die preußiſche Stellung duch Na⸗ 
turhinderniſſe gedeckt. An den, nur auf Fußwegen zu 
überſchreitenden Rieſenkamm ſchließt ſich etwa zwei 
is lang, das Schweidnitzer Bergland, dann folgt 
in Mr atzer Gebirgskeſſel mit einer Grenzlinie von 10 
eilen. Dieſer Keſſel wird im Norden abgegrenzt 
durch eine, von Joſephſtadt über Rachod und Reinerz 
fait a = von Weiten nad Oſten führende 
Straße. Die beiden, ſüplich der Straße liegenden pa- 
rallelen Gebirgsketten können nicht überſchritten wer⸗ 
den, vielmehr führt — von Reinerz nach Süden und 
Dften gerechnet — die nächſte Mirrawadd aus dem 
Thale der March (Olmütz über Mittelwalde und Ha⸗ 
belſchwerdt in genau ſüdnördlicher Richtung nach 
Glatz. Die Nen Aufſtellung in der Grafſchaft 
hat alſo den Vortbeil, daß fie von der. 
nach zwei Richtungen bin Stöße ausführen kann, 
während die auf beiden Straßen marſchirenden öſter⸗ 
reichiſchen Colonnen, durch den Gebirgskeſſel an iſcgen 
Communication gehindert, einzeln den baff an 
Schlägen ausgejegt wären. Es fragt, ſich deshal 11 
eide Straßen, oder wenigſtens die nördliche, Ju Ane 
griſſe benutzt werden. Südlich, öſtlich vom Oſtende 
der Grafſchaft, zwiſchen den Straßen von Freywaldau 
und Jägerndorf nach Ziegenhals und Neiſſe wird die 
enze durch einen fünf Meilen langen Gebirgszug 
pexrt, der nur auf drei Hauptcommunicationen zu 
lieerſchreiten iſt. Von da ab ſüdöſtlich und öſtlich 
legt zu beiden Seiten der oberen Oder ein leicht zu⸗ 
gängliches Gelände, das außer den Hauptſtraßen noch 
blrei e fahrbare Straßen aufweiſt und nur längs 
er tiefen Thäler, in denen die Nebenflüßchen der 


Feſtung aus 


Sonnabend, den 23. Juni. 


Oder laufen, zur taktiſchen Bertheidigung 5 8 
Punkte aufweiſt. Die Oder ſelbſt iſt von derberg 
bis Koſel am linken Ufer von waldigen Anhöhen be⸗ 
gleitet, am rechten Ufer — fo weit daſſelbe in Schle⸗ 
ſien liegt — treten die Berge vom Ufer zurück. Hinter 
Koſel, bis Krappitz, ziehen ſich links am Fluſſe entlang 
weite Sümpfe, und von da bis Oppeln treten dichte 
Wälder, denen eine ie gegenüberliegt, bis ans 
Waſſer. Das rechte Ufer iſt faſt auf der ganzen 
Strecke von Oderberg bis Oppelu von Wäldern ein⸗ 
geſäumt. Aus dieſer Begrenzung des Fluſſes, der 
nördlich von Ratibor, wo er ſchiffhar wird, etwa 
100 bis 150 Fuß Breite hat, ergiebt ſich der Mangel 
an guten Uebergängen. Die beſten ſind bei Ratibor, 
das, mit dem Schienenſtrange nach Oſten, wahrſchein⸗ 
2 on in öſterreichiſchen Händen iſt, und bei Co⸗ 
ei. 


on Oderberg bis Ratibor befinden ſich acht, 


für Armeen nicht beſonders geeignete Uebergänge. 
Jede der von Oeſterreich ins Innere Schleſiens füh⸗ 
renden Hauptſtraßen wird durch eine Feſtung geſperrt, 
ſo das Dpertbel durch Coſel. Die zwiſchen Oderberg 
und Ziegenhals die Grenze paſſixenden Straßen wer⸗ 
den durch Neiſſe beherrſcht, die in die Grafſchaf Glatz 
von Weſten und Süden einlaufenden Communicationen 
vereinigen ſich in Glatz. Untereinander ſtehen nur 
Neiſſe und Glatz in directer De doch jun 
Neiſſe und Coſel rückwärts über Brieg durch Eiſen⸗ 
ſtränge verknüpft. Glatz liegt nicht an der Eiſenbahn, 
läßt ſich aher von Frankenſtein in einem Tagemarſch, 
von Waldenburg in zwei Märſchen erreichen. Alle 
drei feſte ee find nicht groß, doch nur ſchwer zu 
nehmen. Glatz beſteht aus einer alten, unteren, und 
aus einer neuen Feſtung, welche letztere im Verein 
mit den Forts auf dem Schäferberge; die alte Feſtung 
0 mit einer einfachen, die obere mit einer doppelten 
tauer umgeben. Um beide läuft ein Wall mit tie⸗ 


fem, durch Sen, aus der Neiſſe u füllenden 
Graben. Die Befeſtigungen auf dem 17 7 
Neiſſe liegt 


bilden ein kleines verſchanztes eh — Nei 
in einer ſumpfigen, deer ge Niederung, die durch 
Schleuſen ganz unter Waſſer geſetzt werden kann, und 
iſt in allerneueſter Zeit durch einen Kranz von Außen⸗ 
werken verſtärkt. — Coſel wird geſchützt durch die Oder, 
durch Sümpfe und leicht zu bewerkſtelligende Inunda⸗ 
tion. Aus dem Geſagten ergiebt ſich, daß die preußi⸗ 
ſche Stellung im Weſten durch das Gebirge vollſtän⸗ 
dig Br in der nach Süden gerichteten Front 125 
er iſt. Die einzige Schwäche liegt in der Möglich⸗ 
eit der Umgehung von Südoſten her auf der offenen, 
waldreichen icli zwiſchen Myslowitz und Pleß. 
Das öſterxeichiſche Flankenkorps hätte in dem ver⸗ 
ſchanzten Lager von Krakan ein ſtarkes operatives 
Subject, zugleich eine ſtets geſicherte Rückzugsbaſis, 
da Preußen ſchwerlich We wird, durch die Kar⸗ 
athenpäſſe zu dringen. agegen ſchwebte eine preußi⸗ 
ſche Aufſtellung zwiſchen Ratibor und Myslowitz in 
der Luft. Doch iſt die ſchwache Seite dem preußiſchen 
Ober⸗Commando ja bekannt, jo daß vorqgusſichtlich 
ein kräftiger Offenſioſtoß die öſterreichiſche Flankenbe⸗ 
wegung lahm legen wird. 


— Das Königreich Sachſen iſt von den are 
Truppen vollſtändig geräumt. Die preußiſchen Vor⸗ 


poſten ſtehen an der böhmiſchen Grenze. . 

Die Nachricht von einem Gefecht bei Pirna ift 
erfunden. ö 

Das Vorrücken der Oeſterreicher gegen Ober⸗ 
er ſcheint langſam und mit > großer Vor⸗ 
ſicht ſtattzufinden. Ein fernerer Zuſammenſtoß (nach 
den ſchon mitgetheilten Vorgängen bei Guhrau und 
Klingebeutel) mit unſeren Truppen hat bis jetzt nicht 
ſtattgeſunden. g 85 

Die „Schleſiſche 1 . meldet in einem Extra⸗ 
blatt: „Nach eingegangenem Telegramm iſt die Kriegs⸗ 
erklärung Preußens heute (21. Juni) durch Vorpoſten, 
dem gegenüberſtehenden öſterreichiſchen Truppen⸗Kom⸗ 
mandeur übergeben worden.“ | { 
 Diefe Mittheilung iſt dahin zu verſtehen, daß 
nicht die Kriegserklärung, ſondern nur die Erwiderung 
der öſterreichiſchen Kriegserklärung ſtattgefunden hat. 
Dieſe letztere lag in dem zu Frankfurt erklärten Be⸗ 
ſchluſſe Oeſterreichs: Sachſen Waffeuhilfe gegen 
Preußen zu gewähren. 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags AO 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltice 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


at. 


Cs wird wiederholt bemerkt, daß ſämmtliche that⸗ 
ſächliche Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatze durch die 
amtlichen Mittheilungen ungeſäumt zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht werden. Nur dieſen Nachrichten iſt 
unbedingter Glaube beizumeſſen, wogegen das Publikum 
vor den vielfach anderweitig verbreiteten irrthümlichen 
Angaben wiederholt gewarnt werden ef 

— Bis jetzt haben an der oberſchleſiſcheu Grenze 
nur kleine Scharmützel zwiſchen Patrouillen ſtattgefun⸗ 
den. Die Grenze iſt durch größere öſterreichiſche 
Truppentheile noch nicht überſchritten. 

Die ſächſiſchen Truppen ſtehen ebenfalls nach amt⸗ 
lichen Berichten, in Böhmen, der König von Sachſen, 

err v. Beuſt und der . ter befinden ſich in 

eplitz. Wie weit die preußiſchen. un en von Dres⸗ 
den aus nach Pirna reſp. der böhmiſchen Grenze zu 
vorgerückt ſind, iſt noch nicht bekannt. 

Im Königreich Hannover waren die preußiſchen 
Truppen am 19. Juni in Hildesheim. Die Eiſenbahn 
zwiſchen Hannover und Göttingen iſt überall unter⸗ 
brochen. Die Eiſenbahnbrücke bei Freden ca. s Mei- 
len von Hannover und 6 Meilen von Göttingen) war 
von hannoveriſchen Pionieren geſprengt Ueber die 
Stellung der hannoverſchen, die bekanntlich bei Göt⸗ 
tingen Steben, die in Hannover erſcheinende 
„Z. f. N.“: „Südwärts ſind unſere Truppen abge⸗ 
ſchnitten, da die Preußen in Kurheſſen eingerückt und 
von Gießen hier im Anzuge find, So ſollen die Han⸗ 
noveraner bereits den Ausweg durch Thüringen in 
bayeriſches Gebiet aufgeſucht haben, werden jedoch auch 
dort vermuthlich auf preußiſche Corps ſtoßen. Unter 
dieſen Umſtänden iſt es wenigſtens in einer Hinſicht, 
ein glücklicher Umſtand, daß S. M. der König und 
der Miniſter bei unſeren Truppen ſich befindet; in ſo⸗ 
fern nämlich, als nicht den einzelnen Truppenführern 
die kaum zu tragende Verantwortlichkeit obliegt, und 
die Entſchlüſſe vor 9 1 Stelle geleitet, gefaßt 
und ausgeführt werden önnen.“ 

Die kurheſſiſchen Truppen (unter Anführung des 
Kurfürſten) ſind nach Hanau entkommen. a: 

Italien. Der König ift am 21. nach dem La⸗ 
ger abgegangen. 


1866 


Politifche Mundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 22. Juni. Der 
Finanzminiſter v. d. Heydt hat einer Deputation, welche 
ihn um Zuwendung einer größeren Summe aus den 
Mitteln der neu creirten Darlehnskaſſen anging, in 
ſehr beſtimmter Weiſe erklärt, daß, falls mit dem jetzt 
conceſſionirten Betrage von 25 Millionen Thalern 
Darlehnskaſſenſcheinen nicht gereicht werden ſollte, eine 
weitere Emiſſion ſolcher Scheine zu erwarten ſtehe. 
Wir verſagen es uns, die naheliegenden Schlußfolge⸗ 
rungen, die ſich aus einem derartigen 8 erge⸗ 
ben, an dieſer Stelle in Erwägung zu ziehen. — Die „N. 
3." erklärt ſich heute gegen den Erlaß eines Generalmora⸗ 
toriums in 5 Subhaſtationen, ſo wie ge⸗ 

en die zeitweilige Aufbebung des Perſonalarreſtes, 
Maßregeln, die auf Grund der außerordentlichen Zeit⸗ 
verhältnifie an entſcheidender Stelle in Vorſchlag ge 
kommen 18 Das Blatt ſagt: Wir glauben, daß 
man dem geſammten Verkehr, dem Kredit Preußens 
im In⸗ und Auslande keinen empfindlicheren Schlag 
ufügen könnte, als durch ſolche theilweiſe Außerkraft⸗ 
letzung der Schuldgeſetze. Giebt man nur einem Theile, 
den Schuldnern, etwa der Grundbeſitzerklaſſe ein Mo⸗ 
ratorſum, jo hebt man nicht nur den Kredit dieſer 
Klaſſe auf, ſondern man ſchädigt auch alle anderen 
Klaſſen, indem der Gläubiger, deſſen Forderungen nicht 
eingehen, auch ſeine Schulden nicht bezahlen, Kine Ge⸗ 
ſchafte nicht fortführen kann. Giebt man aber allen 
Schuldnern ein Moratorium, ſo bört eben aller Kre⸗ 
dit, wie er bisher beſtand, auf, und was aus Verkehr 
und Produktion werden ſoll, wenn alle bisherigen Kre⸗ 
ditverhältniſſe plötzlich durchſchnitten werden und neuer 
Kredit ſich nur auf die Vorausſetzung des Willens, 
ohne Zwang zu leiſten, aufbauen kann, das vermag 
fein Menſch abzuſehen. — Wir theilen dieſe Anſicht, 
ſind jedoch der 1 85 8 daß eine zeitweilige Aufhe⸗ 
bung des Perſonalarreſtes bei Schulf forderungen me⸗ 
ter fünfzig Thalern den jetzt To ſehr heruntergekomme⸗ 


Wh 


nen kleinen Handwerkern eine wejentlihe Hilfe ſein 
und die von der „Nationalztg.“ angegebenen bedenkli⸗ 
chen 5 nicht haben würde. — Der „Prov.⸗Korr.“ 
entnehmen wir noch Fotgendes über die Kriegserklä⸗ 
rund Italiens: „Italien hat nunmerr auch ſeinerſeits 
den Krieg gegen Oeſterreich und, wie es heißt, auch 
egen Bayern, als Oeſterreichs Bundesgenoſſen, be⸗ 
ſchloſſen und angekündigt. Der König Victor Ema⸗ 
nuel hat ſich zur Armee begeben. Der Krieg wird, 
wie es ſcheint, nicht blos in Venetien, ſondern auch 
in Tyrol und von da aus, falls die Waffen Italiens 
lücklich ſind, zugleich gegen Baiern geführt werden. 

aiern, welches ſich nach langem Schwanken noch in 
der letzten Stunde für Oeſterreich entſchieden hat, dürfte 
dieſen Entſchluß bald ſchwer zu bereuen haben.“ Ueber 
die Stellung verſchiedener deutſcher Regierungen 
zu Preußen jagt das balboffizielle Blatt: Der Herzog 
von Koburg, welcher von jeher ein großes Intereſſe 
für die Reform des deutſchen Bundes bekundet hatte, 
iſt jetzt unter den Erſten auf Preußens Seite getreten. 
Er hatte ſich mit großer Eutſchiedenheit gegen den 
öfterreihiihen Mobiliſirungs⸗ Antrag ausgesprochen 
und hat dann ſeine mobilen Truppen rg 
alsbald zur Verfügung geſtellt. Denſelben Schritt ha⸗ 
ben der Herzog Leopold von Anhalt und der Fürſt 
Georg von Waldeck gethan. Der Großherzog Fried⸗ 
rich von Baden lehnt im Gegenſatz gegen den ſogenann⸗ 
ten Bundesbeſchluß fortdauernd jede Betheiligung an 
kriegeriſchen Maßnahmen gegen Preußen ab. Die 
Regierungen von Oldenburg und Auhalt haben gleich 
Preußen auch ihren Austritt aus dem bisherigen deut⸗ 
chen Bunde erklärt. Ueber de Ereigniſſe in Hanno⸗ 
ver berichtet die „Prov.⸗Korr.“ noch Folgendes: „Am 
17. rückte der General von Falckenſtein in Hannover 


ein. Derſelbe traf albald Anordnungen ur einſtweili⸗ 


en Regierung des Landes: er erklärte die bisherigen 
Miniſter für entſetzt und beauftragte die Direktoren 
in den Miniſterien mit der Fortführung der Geſchäfte. 
Ein höherer preußiſcher Beamter wird unverzüglich die 
Leitung der Regierung in Hannover übernehmen. Die 
Preußen fanden in Hannover außer den ſchon früher 
erwähnten 21 noch etwa 50 Kanonen und eine überaus 
große Maſſe von Kriegsmaterial jeder Art vor. Der 
in Hannover zurückgebliebenen Königin machte der Ge⸗ 
neral v. Falckenſtein ſeine Aufwartung und ließ preußi⸗ 
ſche Ehrenwachen vor ihrer om im Schloſſe 
aufſtellen. um 18. folgte General v. Manteuffel mit 
ſeinen Truppen von Lüneburg aus. Nach kurzem Auf⸗ 
enthalt ſetzte der größte Theil der 5 — den Marſch 
nach dem Süden fort und traf noch am 19. in Hildes⸗ 
heim ein. Bis zum 21. dürfte ſich das ganze König⸗ 
reich Hannover in den Händen der Be Befinden.” 
Die „V. Ztg.“ enthält folgende Mittheilung: „Durch 
den Ausbruch des Krieges haben die mit den gegneri⸗ 
ſchen Regierungen abgeſchloſſenen Zollverträge von ſelbſt 
ihr Ende erreicht, ohne dies erſt 1 9 1 zu müſſeu. 

s find deshalb von hier aus keine Maßregeln getrof⸗ 
fen worden, wodurch das Aufhören der Verträge kon⸗ 
tatirt wird. Bis jetzt ſind die betreffenden Zollbehör⸗ 
en nur angewieſen worden, die Intexreſſen Preußens 
u wahren. Später ſind aber ins Einzelne gehende 
Beſtimmungen zu erwarten.“ Der „B. B. 3% zufolge 
at die bairiſche Regierung noch vor acht Tagen ein 

uthaben aus den Zollvereinsrevenüen hier erheben 
laſſen; von hannoverſcher Seite ſoll man demſelben 
Blatte zufolge verſucht haben, eine ſolche Erhebung 
noch nach der Abſtimmung in Frankfurt zu erwirken, 
edoch ſoll die Auszahlung vorläufig abgelehnt worden 
ein. — In Reuß, Aachen, Düſſeldorf, Nuhrort, So⸗ 
lingen und Lüdenscheid hat man ſich in Vorverfamm⸗ 
lungen für die Wiederwahl der bisherigen liberalen 
Abgeordneten ausgeſprochen. In Trier, wo einer der 
bisherigen Abgeordneten geftorben, der andere durchKrank⸗ 


heit verhindert iſt, ſind die Kaufleute Lautz und Rauten⸗ 
ſtrauch als Candidaten der Fortſchrittspartei anfgeſtellt 
worden. — In . auf den vielbeſprochenen Aufruf 
vom 16. d. geht „Voſſ. Z.“ nachſtehendes Schreiben zu, 
welches ſie mit der Hoffnung der Oeffentlichkeit über⸗ 
giebt, daß daſſelbe weſentlich dazu beitragen werde, die 
öffentliche Meinung darüber zu klären und in der libe⸗ 
ralen Partei eutſtandene Zweifel zu beſeitigen: 
„Geehrter Herr! Die durch Preſſe und Publikum 
vielfach verbreitete Nachricht, daß bekannte Perſonen 
der Fortſchrittspartei mit den Konſervativen in eine 
1 Fuſion getreten ſind, entbehrt allen Grundes. 
ich erfahre, daß auch Sie Ihr Erſtaunen darüber 
ausgeſprochen, jo glaube ich, Ihnen eine Aufklärung 
rüber geben zu können. 
Lediglich zu dem Zweck, den Kriegern im Felde, 
ſpeziell den Verwundeten und Kranken, Hülfe und Er⸗ 
leichterung zu gewähren ſind eine Anzahl Männer aller 
politiſchen Parteien zuſammengetreten. 7 
Das neutrale Gebiet der Menſchenliebe kann nicht 
ein Kampfplatz von Meinungen ſein. Wie es daher 
möglich geweſen, aus rein menſchlichen Beſtrebungen 
politiſche Kombinationen au machen und Verdächtigun⸗ 
gen gegen Männer auszuſpruchen, deren ganzes Leben 
und Handeln dem Wohle des Volkes gewidmet geweſen, 
iſt mir unbegreiflich. Sollen nicht politiſche Gegner 
zu gerne infamen ſittlichen Zwecken zuſammentreten kön⸗ 
nen, ohne ihre politischen Ziele aufzugeben? Ich glaube 
darin Kir die politiſche und ſittliche Reife und Bil⸗ 
dung zu erkennen, daß nicht Leidenſchaftlichkeit, fondern 
gewiſſenhafte Ueberzeügung die Parteien trennen muß. 
ndem ich daher mit aller Entſchiedenheit die Be⸗ 
chuldigungen zurückweiſe, den Grundsätzen und den 
eſtrebungen der Fortſchrittsparteſ auch nur einen Au⸗ 
genblick ungetreu geworden zu ſein, glaube ich dies 
auch von allen meinen politiſchen Freunden ſagen zu 
dürfen, welche den Aufruf mit unterzeichneten 
Ich beklage es, daß von konſervativer Seite die 
fragliche Angelegenheit auf das politiſche Feld über⸗ 


tragen und Mißbrauch damit getrieben worden iſt. 
Ich wiederhole daher: ? 5 5 
Wie aus dieſer Sache ein Schluß auf eine verän⸗ 
derte Haltung der Fortſchrictspatei im Abgeordneten⸗ 
hauſe, der Regierung und der konſervativen Partei 
gegenüber gezogen werden kann, vermag ich nicht ein⸗ 


zuſehen. . 
In alter Freundſchaft Ihr 


f Kochhann. 

Berlin, den 29. Juni 1866. N 

Herrn Chef- Redakteur Dr. Lindner. 

— Den 23. d. Zur Aufklärung der Wähler bringt 
die letzte No. der „Nordd. Allg. Ztg.“, Angeſichts der 
Urwahlen, einen Artikel über das Budgetrecht, indem 
ſie ihre bisherige Auffaſſung von die und ihre 
alte Lückentheorie feſthält und ſchließlich behauptet, 
daß, nach der Geſchichte und dem Weſen des preußi⸗ 
ſchen Staates, die Regierung ſich auch künftig nicht 
anders zu dem Budgetrecht ſtellen könne, als fie es in 
den letzten Jahren gethan. — Aus Bielefeld erzählt 
der „Wächter“: Bei den geſtrigen Vorwahlen der 
Wahlmänner der liberalen Partei machte es im V. 
Vezirk einen wahrhaft erhebenden Eindruck, als der 
frühere Direktor des hieſigen Kreisgerichts, Geh. Juſtiz⸗ 
rath Winter, ein hoher Achtziger, welcher durch ein 
Fußübel an das Haus soft iſt, ſich den Wählern 
der Fortſchrittspartei als Candidat vorſtellen ließ, er 
werde ſich nöthigenfalls zum Wahllokal tragen laſſen. 
Er wurde natürlich gewählt. Ein donnerndes Hoch 
dieſem in unſerem ganzen Kreiſe hochverehrten Greiſe. 

annover. Der „Köln. Zig.“ wird aus Han⸗ 
nover, 19. Juni geſchrieben: Der König befindet ſich, 
nach eingegangenen direkten Nachrichten noch in Fulda, 
die a Truppen vom weſtfäliſchen Korps wa⸗ 
ren bis Nordſtemmen vorgerückt: andere ſind geſtern 
und heute hier eingerückt. General v. Manteuffel war 
kurze Zeit hier, reiſte aber weiter, nach den Einen 115 
wärts, Anderen zufolge nach Berlin. General v. Fal⸗ 
kenſtein wurde heute von der Königin in Audienz em⸗ 
pfangen. Prinz Mfenburg, der bisherige preußiſche 
Geſandte, iſt nach Oldenburg gereiſt; im nahen und 
befreundeten Verhältniſſe hatte er zum Hofe geſtanden, 
und die Trennung ſoll eine 2 5 geweſen ſein. 
Die hieſigen fremden Anden haben durch Herrn 
Perſiany, den Geſandten Rußlands, der Königin und 
den Prinzeſſinnen Schutz und Unterſtützung angeboten. 
Das Miniſterium hat einen Ausſchuß von Mitglie⸗ 
dern königlicher und ſtädtiſcher Behörden beauftragt 
wegen Beſchäftigung der Arbeiter zu bergthen. Auf 
dem heutigen Wochenmarkte dachten die Bauern ſich 
mit enormer Preisſteigerung Nutzen verichaffen zu 
können, worüber es zu einem ziemlich lebendigen Kra⸗ 
walle lam, bei dem vielen Verkäufern ihre Waare zu 
Grunde gerichtet wurde. Als Kontribution iſt der 
Stadt von hente bis Dienſtag Mittag anferlegt: 3000 
Ctr. Ochſenfleiſch, andere Nahrungsmittel in ent⸗ 
ſprechenden Quantitäten, 67 Pferde u. ſ. w. 


Lokales. 


— Stadtverordueten-Sitzung am 20. d. Mts. (Schluß) 
Der Entwurf zur Reſtauration des weſtlichen Rathhausflü⸗ 
gels, reſp. d. Reſolits wurde bekanntlich vom Stadtbaurath 
Hrn. Kaumann angefertigt und dann dem K. Geh Regierungsr. 
Herrn v. Quaſt zur Begutachtung überſendet. Herr v. Q. 
iſt nach einem Anſchreiben an den Magiſtrat mit einer Um- 
änderung des vorhandenen Zopfbaues vollſtändig einverſtan⸗ 
den, ſchlägt aber Aenderungen im Kaumann'ſchen Entwurf 
vor. Dieſer bringt nemlich mehr die Formen des Stein- 
baues als des Ziegelbaues zur Darſtellung, indem er letzte. 
ren nur in den einfachen Mauermaſſen zeigt, alle formirten 
Theile aber aus Hauſtein gearbeitet ſcheinen, oder aus Stuck, 
der doch den erſteren nur imitirt. Allerdings kommt der 
Steinbau namentlich in Preußen einigemal zur Anwendung; 
doch iſt dies der Erſcheinung im Ganzen nicht günſtig und 
find jedenfalls jene Architekturen bei Weitem bedeutender, 
wo der Biegelban auch im Detail zur Anwendung gebracht 
iſt, wie Thorn“) und die benadybarten Kirchen von Culmſee 
und Culm davon ſo ſchöne Beiſpiele geben. Herr v. Q. 
hat in ſeinem Entwurf den Styl des Ziegelbaues auch im 
Einzelnen durchgeführt und einen Beſuch in unſerer Stadt 
mit Rückſicht auf die Ausführung des Giebels des Riſolits 
in Ausſicht geſtellt, ſowie einen Entwurf zur Abänderung der 
Spitze des Rathhausthurmes zugeſagt. — Auf Grund des 
Anſchreibens und des Entwurf des Herrn v. Q. beantragte 
der Magiſtrat 1) den Entwurf des Genannten zu acceptiren, 
2) dem Maurermeiſter derrn Schwartz die Fertigung von 
etwa 9 Schablonen zu den Mauerfteinen zu übertragen, 3) 
dem Bildhauer Roſenfeld den Etwurf von 2 Schildern — 
den Rifolit-Giebel ſollen nach dem Entwurf des Herrn v. 
D. 4 Wappen, nemlich das der Altſt., das der Neuftadt 
Thorn, das des Königreich Preußen und das von Weſipreußen 
ich nücken — überwieſen werden. Die Veiſ. ift mit dieſem 
Antrage einverſtanden, erſucht dabei den Magiftrat Herrn v. 
Q. für feinen Entwurf den Dank der beiden ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden kundzugeben, Herrn Baumeiſter Martini zur Ausfüh⸗ 
rung der Details des Entwurfs heranzuziehen und ihm zu 
dieſem Zweck das Werk von Herrn v Q. „Ueber die Bau⸗ 
denkmäler in Preußen“ zur Einſicht, reſp. Verfügung zu ftel- 
len. — Außerdem wurden noch Angelegenheiten privater Na- 
tur erledigt. 

— Zur Abgeordnetenwahl. Die von dem liberalen 
Wahl-Comitee unterzeichnete und ausgegebene Anſprache an 
die „Wähler des Wahlkreiſes Thorn-Culm“, welche von der 
hieſigen Polizeibehörde am 15. d. Mts. mit Beſchlag belegt 
wur e, iſt, wie allgemein verlautet, vom K. Kreisgericht frei⸗ 
gegeben. 


5) Ein vollendet ſchönes Beiſpiel des mittelalterlichen 
Ziegelbaues in unſerer Stadt iſt z. B. die Oftfronte der Za. 
kobskirche. Anm. d. Redaktion. 


In der vom Herrn Oberbürgermeifter Körner einbe 
rufenen Verſammlung, welche im Saale des Attushofes 
am Donnerſtag, d. 21. d. Mts. ſtattfand, waren etwas 
über 100 Wähler anweſend, deren überwiegend größere Zahl 
dem Beamtenſtande augehörte. In ſeiner Anſprache legte 
Herr Oberbürgermeiſter Körner dar, daß, da das Vaterland 
ſich in Kriegsgefahr befinde, der Regierung ohne jede Vor⸗ 
bedingung von der Volksvertretung Geldmittel zur Dispofl- 
tion geſtellt werden müßten. In Anbetracht dieſer Nothwen 
digkeit könnten jetzt nur Perſönlichkeiten in das Abgeordne- 
tenhaus gewählt werden, welche von dem Konflikt zwiſchen 
der Regierung und der früheren Majorität des Abgeordne- 
tenhauſes nicht unmittelbar berührt, alſo freien Gemüths 
wären. Eine ſolche Stimmung könne Redner bei den frü⸗ 
heren Abgeordneten des Kreiſes Thorn-Culm, den Herren G. 
Weeſe und Chomſe, nicht vorausſetzen und erwarten, und ſei 
er daher gegen die Wiederwahl. Zur Einigung über Kan- 
didaten für das Abgeordnetenhaus ſei die heutige Verſamm⸗ 
lung nicht einberufen, das ſei Sache der Wahlmännerver⸗ 
ſimmlung, dagegen müſſe es als zweckmäßig erachtet werden, 
wenn ſich die anweſenden Wähler über die zu wählenden 
Wahlmänner verſtändigten. Herr General und Feſtungs⸗ 
Commandant v. Stückradt nahm demnächſt Gelegenheit dem 
Herrn Oberbürgermeiſter Körner für das Beſtreben, die hieſi⸗ 
gen Bewohner bezüglich der bevorſtehenden Abgeordnetenhaus⸗ 
wahl zu einigen, ſeine Achtung auszuſprechen. Nachdem ſich 
nun ein guter Theil der Anweſenden entfernt hatte, ſchritten 
die Zurückbleibenden, ſich nach den Wahlbezirken theilend, 
zur Aufftellung von Wahlmännern. Jeder der 10 Bezirke 
war nur ſehr ſchwach vertreten. 

Zum Schluß dieſes Artikels erinnern wir unſere Leſer 
noch daran, daß am n Montag den 25. r 9 Uhr 
die Wahl der Wahlmänner Rattfindet. Kein Wähler verab- 
ſäume feine Pflicht an den Wahluſch zu treten. Ueber die 
Wichtigkeit dieſes Akts jetzt ein Wort zu ſprechen, halten wir 
für überflüſſig, da dies von liberaler und gegneriſcher Seite 
bei uns zur Genüge geſchehen iſt. Nur die Schlußworte ei- 
ner Wahlanſprache Friedrich Harkort's in der „Rh. Ztg.“ 
mögen zur Beherzigung hier folgen. Der Alte ſagt: „Her 
Wandersmann, welcher eine weite Tagereiſe zu machen hat, 
läuft ſich wund in den neuen Schuhen, drum zieht er ſolche 
an, welche ſich durch den Gebrauch dem Fuße angepaßt ha- 
ben. Nach des Miniſters Wunſch hat man die alten Ab- 
geordneten kennen gelernt, von jedem neuen weiß man noch 
nicht ſicher, ob er in der Wolle gefärbt iſt!“ 

Unfere Parole lautet deshalb: Wiederwahl! 


— Handelskammer. Aus der Mitte der hieſigen Ge⸗ 
ſchäftwelt war an die Handelskammer die Bitte gerichtet wor⸗ 
den, dieſelbe möchte ſich in Anbetracht des Nolhſtandes, in 
welchen die hieſige Geſchäftswelt durch den Krieg verſetzt wor- 
den iſt, an den Herrn Handelsminiſter mit dem Geſuche wen ⸗ 
den, daß hierorts ein Darlehnskaſſen⸗Comtoir einge- 
richtet werde, namentlich zu Lombardirung von Waaren, 
welche die K. Bank nicht beleiht. Die Handelskammer begab 
in ihrer heutigen Sitzung (a. 22.) dieſer Bilte Folge und 
ſandte ſofort ein entſprechendes Geſuchſchreiben an Se. Exe. 
ab. — Ferner wurde der Vorſtand der Handelskammer (die 
Herren G. A. Körner und H. Adolph) erſucht eine Verſamm⸗ 
lung der hieſigen Geſchäftsleute behufs Berathung, reſp. Ber 
ſchlußnahme über die Schlußſtunde der Läden am Abend 
. Außerdem wurden 2 perſönliche Geſuche er- 
edigt. 


— Eine feltfame Erſcheinung wurde geftern (d. 22.) ger 
gen die 9. Abendſtunde wahrgenommen. An der äußerſten 
Spitze des weſtlichen Giebels der Marienkirche ſtieg Rauch 
in die Höhe. Der Herr Polizei-⸗Inſpektor, der Küſter und 
mehrere andere Perſonen begaben ſich auf den Boden der 
Kirche, entdeckten aber kein Feuer. Die Urſache der jeltfamen 
Erſcheinung iſt noch nicht aufgeklärt. 

— Induſtrielles. Einen weſentlichen und vortheilhaften 
Einfluß auf die hieſigen wirthſchaftlichen Zuſtände übt zur Zeit 
Herr Mühlenbeſizer Kohnert. Billiges Brod, — das war 
ſeit Jahren der Wunſch auch der hieſigen Bevölkerung, welche 
meinte, die Bäckermeiſter nähmen zu großen Profit. Wir 
laſſen die Begründung oder Grundloſigkeit dieſer Anſicht auf 
ſich beruhen und konſtatiren, daß die vom Genannten etablirte 
und ſeit dem 1. d. Mis. eröffnete Brodfabrik ein Fabri⸗ 
kat liefert, welches, nach dem Abjaß zu ſchließen, ſowol der 
Quantität, als auch der Qualität nach preis würdig iſt und 
den Wünſchen des Conſumenten entſpricht. Anderſeits kön⸗ 
nen wir nicht umhin zu erwähnen, daß die Bäckermeiſter die 
Konkurrenz des Herrn K. nicht ruhig hinnehmen, fondern ihr 
zu begegnen in beſter Weiſe bemüht ſind. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


Berlin, den 23. Juni. Roggen matt 437/.— 
Spiritus 12½.s — Ruſſ. Banknoten 64 ¼. 


Danzig, den 23. Juni. Weizen mehr oder weniger 
ausgewachſen, von 54/76 Sgr.; geſund von 71/88 Sgr. 
p 85 Pfd. — Roggen von 47/50 Sgr p. 81¾ Pfd. — 
Spiritus ohne Zufuhr. 


Thorn, den 21. Juni. Es wurden nach Qualität 
und Gewicht bezahlt, für 
Weizen: Wifpel geſund 36.—64 thlt. 
Roggen: Wiſpel 30 —32 thlr. 
Erbſen: Wiſpel weiße 33—40 thlr. 
Gerste: Wiſpel kleine 28—30 thlr. 
afer: Wiſpel 20 — 22 thlr. 
feln: Scheffel 13—15 ſgr. 
er: Pfund 5¼—6 fgr. 2 
er: Mandel 3—31,, ſgr. 
Stroh: Schock 10—12 thir. 
Hen: Centner 25—30 ſgr. 


Agio des Ruſſiſch.Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
154 pCt. Ruſſiſch Papier 154¼ pCt. Klein-Courant 
40 —44 pCt. Groß-Courant 11—12 pCt. Alte Silberrubel 
10-13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue Kopeken 45 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 22. Juni. Temp. Wärme 12 Grad. Luftdruck 28 Bol 
3 Strich. Waſſerſtand — Fuß 9 Zoll. 

Den 23. Juni. Temp. Wärme 13 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
3 Strich. Waſſerſtand — Fuß 8 Zoll. 

— — —— — 


Briefkaſten. 


Eingeſandt. In den Feſtungsgräben am Gerechten Thor 
rechts und am innern Culmer Thor links liegen ſchon ſeit 
dem Frühjahr an der Oberfläche ſchwimmende Kadaver von 
— — ſollte die baldig: Herausſchaffung und das 

rgraben derſelben nicht im allgemeinen Intereſſe auf irgend 
eine Weiſe zu bewirken ſein? 99, 


Zur Wahl. 
(elngeſan b..) 
Nun erweiſt euch treu und ächt, 
Laßt euch nimmermehr verleiten, 
Kämpfet fort für euer Recht, 
Auch in dieſen trüben Zeiten. 


Wählet, die ſich ſtets bewährt, 
Wählt die alten Volksvertreter, 
Die das Recht gewahrt, geehrt, 
Wählt ſie, Landbewohner, Städter! 


„Laſſet ruhen den Conflict“ 

Hört man jetzt gar viel verkünden — 
„Und vergeſſet, was euch drückt: 
Später wird ſich alles finden!!“ 


Leider hat man nur zu oft 
Uns getäuſchet und belogen; 
Nicht vertrauet! nicht gehofft! 
Wer vertrauet, wird betrogen. 


Seid nur feſt und ſchwanket nicht, 
Vorwärts ohne Furcht und Zagen! 
Thuet redlich eure Pflicht, 

Einmal muß der Morgen tagen! 


Inſer ate. 
Bekanntmachung. 


Wegen der am 25. d. Mts. ſtattfindenden Wahlen 
um Haufe der Abgeordneten, wird der Jahrmarkt in 
iewieszezyn Kreiſes Schwetz nicht an dieſem Tage, 
ſondern am 2. Juli cr. abgehalten werden, wovon wir 
das 88 in Kenntniß ſetzen. 
horn, den 22. Juni 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Acht Stück Buchtnachen zu der durch Er, 
bauung der Weichſelbrücke disponibel gewordenen 
fliegenden Fähre gehörig, ſollen ſofort verkauft 
werden. Kaufluſtige wollen ſich in frankirten 
Briefen an uns wenden. Die Nachen werden 
jederzeit von unſerm Brückenaufſeher Janotte vor⸗ 
gezeigt. 

Thorn, den 16. Juni 1866. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die Anfuhr von circa 180 Laſt Steinkohlen 
vom Weichſelufer nach der ftärtifhen Gas⸗An⸗ 
ſtalt ſoll in dem 

am 26. Juni er. 

Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Sekretariat anſtehenden Licitations⸗ 
Termin an den Mindeſtfordernden überlaſſen 
werden. 

Thorn den 21. Juni 1866. 


Der Magiſtrat. 


833 Btkanntmachung. 

n dem D. Bressler'ſchen Konkurſe ift der 

Kaufmann M. Schirmer zum d d 

walter beſtellt. efinitiden Ver 
Thorn, den 14. Juni 1866. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung 
5 — — 


Bekanntmachung. 
Die am 26. d. M. und 4 und 6. k. M. an⸗ 
gekündigten Auctionen zum Verkauf der in den be⸗ 
treffenden Bekanntmachungen angekündigten Gegen ⸗ 
fände, worunter ſich beſonders fehr ſchöne ganz 
neue Sättel, Kandarren, Trenſen, Hemden und 
Tieidungsſtücke befinden, findet nicht auf der Es⸗ 
lanade vor dem Aıtillerie - Wagenhaufe Nr. 2, 
übern an den vorgedachten Tagen am gerechten 
or und zwar innerhalb deſſelben ſtatt. 
Thorn, den 20. Juni 1866. 


Königliches Kreis-Gericht. 


5 ritz Rosenthal hierſelbſt 


Bekanntmachung. 


Nach der Ferien⸗ Ordnung vom 16. April 1850 
Juſtiz Miniſterial⸗Blatt XII Seite 629) ruht während 
der Ernteferien vom 21. Juli bis zum 1. September, 
der Betrieb aller nicht ſchlpaſen, Gerichtsſachen ie 
wohl in Bezug auf die Abfaſſung der Erkenntniſſe, 
als auch auf die Decretur und die Abhaltung der 


Termine. : 
Die Parteien haben ſich daher während der Fe⸗ 


rien in dergleichen Sachen aller Anträge und Geſuche 
zu enthalten. 

Schleunige Geſuche müſſen als ſolche begründet 
und als „Ferienſache“ bezeichnt werden, widrigenfalls 
ſie keinen Anſpruch auf Erledigung wäbrend der Fe⸗ 
rien haben. 

Thorn, den 18. Juni 1866. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Konkurs - Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Mo- 
iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung auf den 16. Mai cr. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann M. Schirmer hieſelbſt beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge— 
fordert, in dem auf 

den 28. Juni er. 

Vormittags 10 Uhr 
in dem Verhandlungszimmer Nr. III. des Ge- 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar 
Herrn Kreis-Gerichts-Rath Schmalz anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Bes 
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters ab— 
zugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be— 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et— 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen: vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 20. 
Juli er. einſchließlich dem Gerichte oder dem 
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, und 
Alles, mit Vorhehalt ihrer etwaigen Rechte, eben⸗ 
dahin zur Konkursmoſſe abzuliefern. Pfandinha⸗ 
ber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 

Thorn, den 12. Juni 1866 


Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Konkurs⸗-Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Mo— 
ritz Leiser in Firma M. 8. Leiser iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung auf den 16. Mai cr. feſt⸗ 
geſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Simmel hierſelbſt beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge— 
fordert, in dem auf 

f den 10. Juli er. 
Vormittags 11 Uhr 
in dem Verhandlungszimmer Nr. 3 des Gerichtsge⸗ 
bäudes vor dem gerichtl. Kommiſſar Herrn Gerichts⸗ 
Rath Hanow anberaumten Termine die Erklä⸗ 
rungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des 
definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände bis zum 19. Juli cr. 
einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ 
ſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 

Thorn, den 19. Juni 1866. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bei meiner Abreiſe von hier meinen Freun⸗ 


den und Bekannten ein Lebewohl. 
Albert Buchholz. 


| 
| 


| 
| 
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Konkurs⸗Eröffnung. 

Ueber das Vermögen der Handlung A. 
Mazurkiewiez & Co. zu Thorn iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung auf den 15. Mai er. feſtſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtizrath Dr. Meyer hier beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 

den 1. Juni er. 

Vormittags 11 Uhr 
in dem Verhandlungszimmer Nr. III. des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar 
Herrn Kreis-Richter Schmalz anberaumten Ter- 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
lung eines andern einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
zugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfelgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 1. Juli 
cr. einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwal⸗ 
ter der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur 
Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben verbundene gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 

Thorn, den 21 Mai 1866. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Berichtigung. 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 


11. d. M. über die Wahl der Wahlmänner, ma⸗ 
chen wir hierdurch nachträglich berichtigend bekannt, 


daß im IX. Wahlbezirk nicht 4 ſondern 5 


Wahlmänner zu wählen ſind. 
Thorn, den 21. Juni 1866. 
Der Magiſtrat. 


5 maren f e 
1; Kinderklapper, iſt 
x erloren in der Nähe der 


Laube am Bromberger Thor, ver⸗ 
loren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebe⸗ 
— ten, ſelche gegen angemeſſene Be⸗ 
lohnung dei Georg Hirschfeld, Altſt. Markt 
abzugeben. 


Henriette Aschheim 
Julius Itzig 
Verlobte. 


f 


Thorn. 8 Straßburg: 
Ziegelei- Garten. 


Auf vielſeitiges Verlangen wird a 
zur Machfeier dur Schlacht bei 
Belle- Alliance 

am Sonntag den 24. Juni cr, 
eine außerordentlich groſße Vorſtellung ſtattfin⸗ 
den; — zum Schluß wird der Feuerkönig das 
große Turnſeil beſteigen; — dazu 
Feuerwerk anf dem Seil 
und großer Wettkampf von 2 Luftballons. 
Entree a Perſon 2½ Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Familien wird das Entree ermäßigt. 
Zu recht zahlreichem Beſuch laden höflichſt ein 
Gebr. Gassmann. 
8 Logen - Feſtes wegen iſt mein Local 
8 3 * M. von 6 Uhr Abends ab 
geſchloſſen. = H. Wieser. 
oz Eine neue Sendung 


are Mlatlies-Heeringe 


beſter Qualität empfing und empfiehlt 
ai B. Wegner & Co. 

t bgelagerter Ci⸗ 
Ausverkauf —5——— 3 her⸗ 


abgeſetzten Preiſen empfiehlt 


A. Seierpser. 


100 Fetthammel und Schaafe ftehen zum Ver⸗ 
kauf in Lipienitza bei Schönſee. 


Zu unserer gestrigen Danksagung haben wir anzuzeigen, dass au 5 Versehen 
unter den Namen der Herren Vereinsmitglieder, welche in der Stadt Sammlungen @pgehalten 
x 


haben, der Name des Herrn Garnison-Auditeur Simon nicht erwähnt worden ist. 


Thorn, den 23. Juni 1866. 


Der Verein zur Unterstützung der in's Feld gezogenen Krie 
ihrer Angehörigen in Kreis und Stadt Thorn. 


Eilsberger, Garnisonprediger als Schriftführer. 


Ausverkauf 


des A. Böhm'ſchen Manufacturwaaren » Lagers 
zu herabgeſetzten Preiſen. N ; 
H. Findeisen, 
einſtw. Verwalter der Maſſe. 


Rriegskatlen. 


Folgende Karten des Kriegsſchauplatzes ſind ſtets 
vorräthig bei Ernst Lambeck: j 
Karte des Kriegsſchauplatzes iu Sachſen, 
Schleſien und Böhmen 
2 — Provinz Schleſtien 75 
re Venetien und Lombardei . . . 5 „ 
1 the, Generalkarte von Italien 
emmings Neueſte Karte des Kriegsſchau⸗ 
platzes in Italien 5 
Handtke, Mittel⸗Deutſchland (Böhmen, Mäh⸗ 
ren, Schleſien, Sachſen) E 
— Mittel⸗Deutſchland wie vor. . 5 „ 


10 Sgr. 
10 


andtke, Spezial⸗Karte der Mincio⸗Linie 

andtke, Lombardei 

eymann, Grafſchaft Gla z 15 „ 
Rey mann's Karte der Umgegend von Leipzig 10 „ 
Umgegend von Naummburg, Jena, 


Seien eee und 
Sohr, Mähren und Schleſien 
— Provinz Schleſien 


> 7 
ir ee DOOR hr 
— Königreich Sachſen e %, 
— Karte der Umgegend von Venedig. 5 „ 
— von Tyrol und Salzburg. 3 


Handtke, Karte der Lombardi 10 

R Die Waaren⸗Beſtände der Moritz 

Rosenthal'ſchen Konkurs-Maſſe, Brei⸗ 

teſtraße Nr. 5 beſtehend in Papier, Schreibma⸗ 

terialien, Contobüchern, Lederwaaren u. ſ. w. 

ſollen zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden. 
Schirmer. 


Lebeusverſicherungsgeſellſchaſt für Heulſch⸗ 
land in Gotha. 
Verſicherungsbeſtand am 1. 
Juni 1866 . . 52.040000 Thlr. 
Effectiver Fonds am 1. 
3 6 . 13,550000 „ 


uni 1866 
Jahreseinnahme pr. 1865 2.332944 „ 
Dividende der Verſicherten i. J. 1866 38 Proz. 
Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang 
und die ſolide hypothekariſche Belegung der vorhande⸗ 
nen Fonds eben jo nachhaltige Sicherheit, wie 
durch die unverkürzte Vertheilung der Ueber- 
ſchüſſe an die Verſicherten möglichſte Billigkeit 
der Verſicherungskoſten. 
Antragsformulare und neueſter Rechenſchafts⸗ 
bericht ſind unentgeltlich zu haben bei 
Herm. Adolph. Agent. 


Wollſäcke und Wollſchnur, 
Rapspläne und Rapsleinen, 
Helreideſäcke 


in allen Größen empfiehlt billigſt 
Moritz Meyer. 


Brod⸗Fabrik. 


Beim Kaufmann Herrn Pietsch am neuſt. 
Markt ift von jetzt ab eine dritte Brod⸗Verkaufs⸗ 


lle eingerichtet. 
eee ae J. Kohnert. 


Ulle Diejenigen, welche der A. Böhm'ſchen 
Konkurs⸗Maſſe etwas ſchulden, fordere ich zur 
Zahlung binnen 8 Tagen auf, widrigenfalls ich 
klagbar werden muß. 

Thorn, den 19. Juni 1866. 

H. Findeisen, 
einſtw. Verwalter der Maſſe. 


urken en bie 


Saure J W. Pietsch. 


1 Deeimalwaage 10 Etr. Kraft, 2 neue gr. 
Waagen, 1 gute alte Hechſelmaſchine, 2 neue 
Kohlenſcheffel verkauft billig 

Hermann Wechsel. 


L 


Just. Wallis, als Cassirer. 


| e für den Fabrikanten Herrn 
. A. 


W. Mayer in Breslau. 

Der mir zur Prüfung und Unterſuchung über⸗ 
gebene weiße Bruſt⸗Syrup aus der Fabrik des 
Herrn G. A. W. Mayer zu Breslau beſteht 
nur aus ſchleimführenden, vegetabiliſchen, in Zucker 
gekochten Subſtanzen mit etwas Zuſatz von Fen⸗ 
chelſamen. Sämmtlichen Beſtandtheilen wohnt 
eine beruhigende, den Reiz der Schleimhäute mil⸗ 
dernde Eigenſchaft bei und iſt er daher in jedem 
Lebensalter gegen katarrhaliſche Beſchwerden zweck— 
mäßig zu verwenden. 

Breslau, den 23. September 1865. 

Dr. C. W. Klose, 
Königl. Kreisphyſikus und Sanitätsrath. 

Der G. A. W. Mayer'ſche weiße Bruſtſy⸗ 
rup iſt in Thora allein ächt zu haben in der 
Tabaks⸗ und Cigar.⸗Handl. von J. L. Dekkert. 
| Hämorrhoiden! | 

Berlin, am 11. Februar 1866. 
Geehrter Herr Daubitz! 

Schon längere Zeit litt ich an heftigen 
Bruſtſchmerzen, an Appetitloſigkeit und einer 
allgemeinen Schwäche in allen Gliedern. — 
So kam ich denn eines Tages auf den Ge— 
danken, Ihren vielgerühmten Kräuter⸗Liqueur 
auch bei mir anzuwenden. — Nach dem Ge⸗ 
nuß einiger Flaſchen fühlte ich zu meiner 
Freude, daß die Bruſtſchmerzen mit jedem 
Tage mehr und mehr ſchwanden. Jetzt unn, 
wo ich den Liqueur ſeit einigen Wochen trinke, 
fühle ich mich von meinen Leiden hergeſtellt 
und verpflichtet mich dies, Ihren vorzüglichen 
Liqueur jedem Leidenden gern zu empfehlen. 

G. Hinze, Fabrikant. 

Steinkirchen bei Lübben, Niederlaufitz. 


Hrn. R. F. Daubitz in Berlin. 

Daß ich durch den Gebrauch von 9 Fla— 
ſchen R. F. Daubitz'ſchen Kräuter Ligueur“) 
von meinen Magen- und Hämorrheidal-Lei⸗ 
den gänzlich befreit bin, beſcheinige hiermit 

Lange, Gerichtsbote und Exekutor. 
Lüdinghauſen. Ha a 
*) Nur allein echt zu beziehen bei 
H. Findeisen in Thorn. 

Die Königliche Oſtbahn liefert ge- 
mäß $ 8 des Betriebs- Reglements 
ankommende Güter nur gegen vor- 
herige Zahlung der Fracht aus, des- 
halb ſind, getroffener Uebereinkunft 
zufolge, unſere Rollkutſcher von jetzt 
an angewieſen, die Güter nur gegen 
ſofortige Zahlung der Fracht und 
Speſen bei Vorzeigung der betreffen- 
den Rollkarte auszuliefern. 

Für derartig nicht abgenommene 
Güter werden wir Rückfuhr, Lager- 
geld, Aſſecuranz und Proviſion berech- 
nen müſſen. 

Thorn, den 16. Juni 1866. 
Rudolf Asch. Julius Ro- 

senthal Gebr. Lipmann. 


Friſchen Limburger Käſe zu 2, 2%, 3 und 


4 Sgr. empfiehlt 
B. Wegner & Co. 
ee, möbl. Zimmer nebſt Kabinet ift ſo⸗ 
gleich zu beziehen. J. Liebig. 
Woebaungen jind möblirt auch unmöblirt ſo⸗ 
gleich zu beziehen bei H. Laudetzke. 


ger . 


| 


BOSSSSOHSRHHOT 
!Ausverkauf © 
in Inowracltem! 


Um mit unſerem Manufactur- en 
gros und Detail-Lager, beſtehend in 
wollenen, baumwollenen, leinen u. 
ſeidenen Artikeln gänzlich zu räu⸗ 
men, haben wir die Preiſe derſel— 
ben bedeutend herabgeſetzt und bit- 
ten um geneigten Zuſpruch. 


Martin Michalski & C0. 


S in Inowraclaw. Breite-Str. 


Soc οαο 


Aus der 


Prodfabriß der Stadtmühlen 


wird in der Gewerbehalle im Rathhauſe, und auf 
der Schloßmühle gut ausgebackenes reines Rog⸗ 
genbrod, in feiner und halbfeiner Qualität ver⸗ 
fauft. 

! Die Größe des Brodes wird genau nach den 
hieſigen Getreidepreiſen berechnet, und wird die 
Fabrik das größte Brod liefern. 

Ausſchußbrode werden unter dem Preiſe ver— 
kauft. J. Kohnert. 
Eins Kellerwohnung für Vietualienhändler der⸗ 

miethet W. Henius am Markt 

in möblirtes Zimmer nebſt Kabinet und Bur⸗ 
ſchengelaß iſt vom 1. Juli cr. zu vermiethen 

. = D. G Guksch, Wittwe. 

in möblirtes Zimmer nach vorn heraus 1 

ER hoch ift zu vermiethen. Breite - Str. 
Nr. 83. 


2 
2 
© 
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Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 17. Juni Martha Ottilie Agathe, T. 
d. Gerichts- Sekrätairs und Kaſſenkontrolleur Selke; Johannes 
Hermann Heinrich, S. d. Lehrers Semrau aus Kozibor. 


In der St. Marien⸗Kirche. 


Getauft: Den 10. Juni Julianna, T. d. Kutſchers 
Wolinski zu Kl. Mocker;? Marianna, T. d. Arb. Nawrzynski 
zu Kl. Mocker; d. 13. Johann, S. d. Einw. Zdanski zu 
Catharinenflur; d. 14. Marcianna, T. d. Eigenth. Brzysli 
zu Gr. Mocker; Johann, S. d. Eigenth. Kielbaſinski zu 
Neu Mocker. 

Geſtorben: Den 10. Juni Anton, S. d. Arb. 
Plochacki zu Gr. Mocker, 1 J. alt, an der Halsbräune; d. 
13. Juni Catharina, T. d. Ww. Lewandowska zu Przyſiek, 
1 J. 2 M. alt, an Maſern; d. 14. der Arb Eli zu Fiſch. 
Vorſt., 56. J. alt, an der Auszehrung; Johann S. d. Ei- 
genth. Kielbaſinski zu Neu Mocker, 2 St. alt, an Schwäche 
d. 18. der Gärtnerb. Kopinski zu Culm. Vorſt. 22 J. alt 
am Typhus. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 
Geſtorben: Den 15. Juni, Franz Malinowski, unehl. 
S., 8 M. alt, an Krämpfen; d. 16. d. die Bäckermeiſterfr. 
Lang, geb. Friſcher, 66 J. alt, am Fieber; d. 18. Fran- 
ciska, T. d. Schuhm. Szwaba, 1 J. 14 T. alt, an den Ma- 
fern; d. 20 Anton Paul, S. d. Seiletm. Obanski, 1 J. 
11 M. 15 T. alt, am Zahndurchbruch. 


Ju der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 
Getauft: Den 15. Juni Rudolph Fran Emil, S. 
d. Inſtrumentenm. Meyer; d. 17. Alfred Carl drtedrich S. 
d. Buchdruckereibeſ. Dombrowski; Louiſe Emilie Ida, T. d. 
Barb. ie 
Geftorben: Den 19. Juni Anna Maria Martha 
T. d. Lehr Krafft, 1 J. 22 T- alt, am Gabnburg bruch. l 


In der St. Georgen⸗Parochie. 


Getauft: Den 17. Juni Carl Auguſt, S. d. For⸗ 
mermeiſters Vahley in Altmocker. 
— —ů—ꝛ— —ß3 0 —— 4ä ä ä ä —ʒ—j— — 


Es predigen: , 
Dom. IV. p. Trinit., den 24. Juni er. 
In der alkſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Superintendentur-Verweſer Pfarrer Mar- 
kull. e 


Für die Militärgemeinde Beichte und Communion, 12 uhr 
Mittags. Predigt fällt aus. Herr Garniſonprediger Eils⸗ 
berger. 

Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. (Katechiſation.) 

Mittwoch, den 27. Juni. Am allgemeinen Landes-⸗Bettage. 

Wii deer 7 Uhr früh Herr Garniſonprediger 
Eils berger. 
reitag, den 29. Juni, Her i . 

Gen Narkull. Herr Superintendentur - Verweſer 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 

Nachmittags Herr Predigtamts-Kandidat Gonell, 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


